
 

Welcher Anlass hat zur Idee des Projektes geführt? 

Im Zuge meines Studiums der Sozialen Arbeit an der Hochschule Koblenz möchte ich (Tamira 

Schwanbeck) gemeinsam mit dem Jugendtreff Nassau ein „intergenerationen Projekt“ mit den Bür-

ger*innen der Stadt Nassau durchführen. Der Projektidee zugrunde liegt die Beobachtung, dass der 

Jugendtreff bzw. die Kinder und Jugendlichen, die diesen besuchen, wenig Anbindung an weitere 

öffentliche Orte der Stadt Nassau und/oder deren Bürger*innen haben. Hieraus ergibt sich das Prob-

lem, dass Kinder und Jugendliche des Jugendtreffs aktuell als eine relativ isolierte Gruppe bestehen 

und möglicherweise auch von außen als solche wahrgenommen werden. Um diesem Problem ent-

gegenzuwirken, möchte ich durch ein Projekt für Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren 

einen Ort der gemeinsamen Begegnung gestalten und durch die Zusammenarbeit der verschiede-

nen Generationen ein besseres Verständnis füreinander schaffen. Besonders die Zeit der Corona 

Pandemie hat dazu geführt, dass immer weniger Kontaktmöglichkeiten für jüngere und ältere Men-

schen bestehen und/oder sogar zum Ausschluss dieser Personengruppen aus dem öffentlichen Le-

ben führen oder geführt haben. Als Ausgleich für die Folgen dieser immer noch andauernden, 

schwierigen Zeit kann ein zwangloser, kostenloser, niedrigschwelliger Ort den alle Generationen 

gleichermaßen nutzen können dazu beitragen, einen Ausgleich für diese Versäumnisse zu schaffen 

und das Wohlbefinden der Bürger*innen zu stärken. 

Aus diesen Grundgedanken entstand die Idee des „Garten der Sinne“, welcher für alle Bürger*innen 

der Stadt Nassau, aber auch für alle Besucher*innen gleichermaßen eine Begegnungsstätte und 

ein Freizeitangebot darstellen soll. Der Garten soll dazu dienen, örtliche Gemeinschaft zu gestalten, 

Ruhe und Entspannung zu bieten, die fünf Sinne des Menschen anzuregen und Erlebnisse in der 

Natur zu schaffen. Über die Sinnesorgane verbindet jeder Mensch innen und außen und kann im 

Garten der Sinne lernen, diese zu begreifen, zu schärfen, zu verändern sowie dem hektischen Alltag 

zu entfliehen. 

Wie könnte der Garten der Sinne aussehen? 

Der Garten der Sinne könnte unterschiedliche Komponenten beinhalten. Als Hauptbestandteil wäre 

ein Barfußpfad angedacht, welcher die Sinne des Tastens, Fühlens und Sehens anregt. Dieser könnte 

beispielsweise so aussehen: 

 



Weiterer Bestandteil könnte eine Bank sein, welche zum Verweilen und Entspannen einlädt. 

 

Um die Sinne des Hörens zu aktivieren, könnte eine Geräuschstation aus Windspielen, selbsterbau-

ten Instrumenten und/oder einem Regenrohr entstehen. 

   

Für das Erlebnis des Riechens würde sich anbieten, dass bestehende Hochbeet des Jugendtreffs 

(Rathaus) zum Garten der Sinne zu verlegen und dort Kräuter und Heilpflanzen anzupflanzen. Des 

Weiteren könnten Blumenbeete den Sinn des Riechens anregen.  

   

In manchen Sinnesorganmodellen wird auch die Körperbalance als Sinn benannt. Dieser könnte 

durch einen Balance-Parkour geschult werden.  

  

Weitere Ideen/Anregungen sind natürlich möglich und erwünscht.  



 

Wann soll das Projekt stattfinden? 

Geplant ist das Projekt für 1 - 2 Samstage im Mai 2022 von 10 – 16 Uhr.  

Wo soll der Garten der Sinne entstehen? 

Der Steinpark der Stadt Nassau bietet große Grünflächen, wird als Ort von allen Generationen be-

reits genutzt, steht als Symbol für Stadt und würde sich deshalb als optimaler Ort anbieten.  

Wer soll am Projekt beteiligt sein? 

Durchgeführt werden soll das Projekt von ehrenamtlichen Helfern in jedem Alter. Teilnehmer*innen 

wären damit Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren. Eine vorherige Bewerbung des Projek-

tes und eine Anmeldung der Teilnehmenden ist hierzu notwendig. Weitere Unterstützer/Beteiligte 

wären der Bauhof der Stadt, der Jugendtreff und ggf. Vereine die Interesse daran gezeigt haben. 

Wie sollen die Projekttag/e aussehen? 

An den Projekttag/en selbst sollen alle Helfer unter Anleitung/Aufteilung von 10 - 16 Uhr gemeinsam 

werken, basteln, buddeln, befüllen, bepflanzen. Angedacht wäre hierbei auch beispielsweise ein 

gemeinsames Mittagessen. 

Wie soll das Projekt finanziert werden? 

Die Finanzierung der Begegnungsstätte soll mit Spenden von beispielsweise privat Personen, Unter-

nehmen, Spendenaktionen, Vereinen und/oder Stiftungen gedeckt werden.  


